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WOCHENBLATT DER KOMMUNISTISCHEN PARTEI DEUTSCHLANDS / LANDESBEZIRK BADEN
Prei ; I5pfg . j|

Jahrgang 2, Nr . 33 Mannheim , den 13. August 1947

Der Weg zur Lösung der Lebensfragen Deutschlands
Erklärung der Ministerpräsidenten der sowjetischen Besatzungszone an den Alliierten Kontrollrat

Die Ministerpräsidenten der sa- gesunde Entivicklung unserer Wirt -wjetischen Besatzungszone haben schaft ■ geschaffen , wodurch eindem Alliierten Kontrollrat in Ber- höherer Lebensstandard unseresVol¬lin eine Erklärung zu den Lebens - kes und die Sicherung der Erfüllungfragen des gesamten Deutschlands der Wiedergutmachungsverpflichtun-übersandt. Diese Erklärung ist in- gen gegenüber den Alliierten er¬zwischen veröffentlicht worden. Wir möglicht wird. Entscheidend ist diedrucken aus dem politisch bedeut- ^ Beseitigung der Not des deutschensamen Dokument die wichtigsten Volkes . Diese Ursachen sehen wirStellen ab . darin, daß in vielen Teilen Deutsch -
llnhiiABj ;» fabuU . lands nazistische Elemente in den
nuiwenuigc « CnilltB leitenden Wirtschaftsorganen weit-

„ . gehendst zugelassen werden, daßIn allen Kreisen des deutschen
Volkes herrscht darüber Einigkeit,daß entschlossene Schritte zur Über¬
windung der Not erforderlich sind.Doch die Not und das Elend desdeutschen Volkes können nicht aufzonaler oder bizonaler Grundlageund nicht durch eine bundesstaat¬
liche Verständigung zwischen den
Ländervertretungen , wie die Bei¬
spiele zeigen , überwunden werden.Nur durch die Wiederherstellung derwirtschaftlichen und politischenEin¬heit Deutschlands und durch die
Steigerung der Produktion für denfriedlichen Bedarf werden die not¬
wendigen Voraussetzungen für eine

die v Konzerne dort weiter bestehenund auf dem Lande immer noch dieGroßgrundbesitzer herrschen.Um eine baldige Lösung der wich¬tigsten Lebensfragen unseres Volkesherbeizuführen, ist vom AlliiertenKontrollrat die unverzügliche Ein¬berufung einer gesamtdeutschenBe¬ratung zu genehmigen . An dieserBeratung sollen teilnehmen die Ver¬treter der großen demokratischenParteien , der Gewerkschaften, diegroßen antifaschistischen Organisa¬

tionen , wie Bauernorganisatio ^en,Frauen- und Jugendorganisationen ,die Vertreter der großen Städte und
die Landtags- und Ministerpräsiden¬
ten der Länder. Diese gesamtdeutsche
Beratung soll der Besprechung der
dringendsten Fragen der Wiederher¬
stellung der politischen und wirt¬
schaftlichen Einheit Deutschluids
dienen , da nur auf diesem Wege die
Not unseres Volkes überwunden
werden kann. Dazu werden folgteVorschläge unterbreitet .

Hat Deutschland eine Zukunft ?
Der Angelpunkt all dessen , was geschehen muß , um unserenVolk zu helfen, das ist die

ZinAeiff
Die Einheit der Arbeiterklasse und die Zusammenarbeitallerdemokratischen Kräfte, damit alle gemeinsam zupacken, umaufzubauen.
Die Einheit Deutschlands, weil die einzelnen deutschenLänder oder Zonen zwar dahinvegetieren, aber für sich alleinnicht leben können.

Cft wird man gefragt ,
ob es denn möglich sein wird, die Einheit Deutschlands zu er¬reichen- oder ob nicht der Osten und der Westen bereits einanderabsehreiben müssen.

Öie Jinttvort muß lauten :
Wir werden bestimmt ein einheitliches Deutschland haben,wenn die 50 Millionen erwachsener Deutscher es fordern underkämpfen!
Wir werden es nicht oder erst viel später haben, wenn ge¬glaubt wird, daß uns dieses einheitliche Deutschland ohne jedesZutun als Ergebnis von außen her beschert wird.• Anton Ackermann .

Oer Griff nach dem Herzen
Verhandlungen um die Ruhr in Washington

Schaffung deutscher zentraler Verwaltungen
1 . Die Bildung deutscher zentraler

Verwaltungen, wie sie in den Be¬
schlüssen der Berliner Konferenz der
Alliierten und der Moskauer Tagung
des Außenministerrats vorgesehensind, zu genehmigen. Das sind die
deutschen zentralen Verwaltungenfür Finanzwesen, Transportwesen,Post- und Fernmeldewesen, Außen¬

handel, , Industrie , Landwirtschaftund Ernährung.
Austausch von Nachrichten und

Genehmigung der demokratischenParteien und Gewerkschaften für
ganz Deutschland.

2 . Eine wahrhaft demokratische
Umgestaltung Deutschlands ist die
wichtigste Voraussetzungfür die Be¬

seitigung der Ursachen der Not un¬seres Volkes . Sie ist nur möglich,wenn die demokratischen Parteien
und Gewerkschaften-sich für ganzDeutschland vereinigen können . Des¬halb bitten wir den Alliierten Kon¬
trollrat , die Tätigkeit der demokra¬
tischen politischen Parteien und Ge¬
werkschaften für ganz Deutschlandzu genehmigen.

Versorgung der Bevölkerung
Harte Einschränkungen

Der „rettende“ Wirtschaftsplander Blzone
Die bizonale Wirtschaftsverwaltunghat einen neuen Wirtschaftsplan fürdie Bizone veröffentlicht , der die Bil¬ligung der anglo-amerikanischen Kon-

trollbehörden fand . Das Zentralorgander SED, „Neues Deutschland “
, be¬merkt dazu:

„Statt der bisher vorgesehenen 51Milk t Kohlen werden der deutschenWirtschaft nur etwa 45 bis 46 Mill . tzur Verfügung stehen . Davon sollendie Grundindustrien 71 Prozent erhal¬ten. Der nächste Satz der Verlaut¬barung verdient größte Beachtung :
„Dagegen würden Industrien zweitenRanges, die größtenteils für die Ver¬
sorgung der deutschen Bevölkerungarbeiteten , durch die eingeschränkteKohlenzuteilung in Mitleidenschaft
gezogen werden und teilweise keineKohle und keinen Strom erhalten .Als wichtigste Exportgüter werdenKohle und Holz bezeichnet , die ohne
Schwierigkeit beschafft werden kön¬nen . Deutschland dürfe nicht hoffen,allein aufzubauen , sondern ganz Eu¬
ropa müsse vorangehen . Weiter kün¬det der Plan „ungewöhnlich harte
Einschränkungen “ des Stromver¬brauchs an . Die letzten Illusionen derMarshall -Gläubigen Werden zerstört ,wenn es heißt , daß zwar eine erhöhte
Ausgabe von Verbrauchsgütern fürdie zivile Bevölkerung vorgesehengewesen sei , aber alle diese Vor¬haben hätten auf einer geschätz¬ten Kohlenproduktion basiert .Daß bei dem vorgesehenen Kohle-
Exportprogramm eine Wiederbelebungder deutschen Wirtschaft unmöglichist, mögen einige Zahlen verdeut¬lichen . Bei einer Tagesproduktionvon rund 220 000 t Kohle ist mit einem. Jahresergebnis von etwa 66 Mill. t zu

»rechnen . Davon sieht der Plan 46
MUL t für die deutsche Wirtschaftvor . 20 Millionen t sind also zur Aus¬fuhr bestimmt . Im Durchschnitt derJahre 1926 bis 1928 wurden in Deutsch-

, land, ohne Saargebiet , 156 Mill . tKohle gefördert . Davon wurden nur
19 Mill . t ausgeführt . Wenn man weiter -Ihin bedenkt , daß voh den der deut¬

schen Industrie verbleibenden 46 Mil-llionen t nur 29 Prozent für die Kon-
| sumgüterindustrie zur Verfügung ste¬

llen, dann kann man ohne Uebertrei -
fcrnng sagen, daß der bizonale Wirt-
schaftsplan keinerlei Fortschritt in der
deutschen Wirtschaft des Westens vor-Cieht.“

3. Zur Sicherung der Versorgungder Bevölkerung mit Lebensmitteln
ist es notwendig, in allen Besat¬
zungszonen gleichermaßen die Vor¬
bereitung der Ernte zu treffen durch
Festsetzung des Ablieferungssollsfür die einzelnen Länder, Kreise
und Gemeinden . In den Teilen
Deutschlands , wo die demokratische
Bodenreform, die in ganz Deutsch¬land im Jahre 1947 durchgeführtwerden soll , noch nicht verwirklichtist, soll die .Ernte der großen Güter
nach Erfüllung des Ablieferungssollsdem Bedarf der Bauern und Um¬siedler dienen, und nicht der un¬
rechtmäßigen Bereicherung der nochverbliebenen Junker und Gutsbesit¬
zer. Die Feststellung der gesamten

Ernte hat mit Hilfe von Ernäh¬
rungsausschüssen in Kreisen undOrten zu erfolgen, damit klarr>;estelltwird, welche Lebensmittelmengendem Ablieferungssoll unterliegen,wieviel der Bauer für sich und seineWirtschaft davon benötigt und wie¬
viel für den , zusätzlichen Aufkaufdurch landwirtschaftliche Genossen¬schaften und andere Organe nochzur Verfügung steht . Unverzügliche
Ausarbeitung des Anbau- und Vieh-
wirtschaftsplanes für 1948, wobeieine bedeutende Erweiterung der
Anbaufläche vorgesehenwerden muß .Strenge Kontrolle des Viehbestan¬
des und genaue Durchführung der
Ablieferung von Schlachtvieh , umdie Fleisch - und Fettversorgung der
Bevölkerung sicherzustellen.

Die Durchführung dieser Maßr
nahmen soll mit Hilfe der Ernäh¬
rungsausschüsse bei den Länder¬
regierungen, Kreisvertretungen und
Gemeindeverwaltungen, unter Aus¬
schluß der früheren Beamten des
Reichsnährstandes, angefangen vom
Ortsbauernführer , getätigt werden .Bei einer Erweiterung der Anbau¬
fläche, Intensivierung der Boden¬
nutzung und genaue Durchführung
des Ablieferungsplanes muß die
Versorgung in .der Höhe der gegen¬
wärtig in der Ostzone bestehenden
Lebensmittelrationen aus der Pro¬
duktion der deutschen Landwirt¬schaft erreicht werden, damit durA
die Einführung von Lebensmittelnaus dem Auslande die Lebensmittel-
rätionen erhöht werden können

Steigerang der Industrieproduktion
uqd Verbesserung der Versorgung

4 . Um die Versorgung des deut¬
schen Volkes und die Erfüllungder Wiedergutmachungsverpflichtun¬
gen Deutschlands gegenüber denanderen Ländern zu sichern, bittenwir den Alliierten Kontrollrat, die
Verordnung vom März 1946 über
den Stand der Industrieproduktionaufzuheben und eine freie Entwick¬
lung der Produktion für den täg¬lichen Bedarf und die Errichtungeiner gesamtdeutschen Planwirt¬
schaft zu genehmigen.

Um dieses Ziel zu erreichen, Ist
notwendig:

a) Steigerung der Kohlenförderungund der Eisen- und Stahlproduktion,Sicherung einer planmäßigen Pro¬
duktion durch Übereignung der Be¬triebe der Grundstoffindustrie andas Volk und Gewährung des Mit¬

bestimmungsrechts an die Betriebs¬räte und Gewerkschaften.
b) Erfassung und Verteilung der

Rohstoffe, Halbfabrikate und Fer¬
tigerzeugnisse der Industrie. Siche¬
rung der Versorgung der Bevölke¬
rung mit Hausbrand für den Winter.c) Veröffentlichung der Liste der
Betriebe, die gemäß den Verordnun¬
gen über Entmilitarisierung oderRe¬
parationen der Demontage unterlie¬
gen , sowie die Reparationsanforde¬
rungen aus der laufenden Produk¬
tion und der Lieferung für die Be¬
satzungstruppen, um eine klare Pla¬
nung der Wirtschaft zu ermöglichen .

d) Demokratisierung des Wirt¬
schaftsapparates durch Entfernungaller früheren leitenden Angestelltender faschistischen Kriegswirtschaft,

Naziaktivisten, WehrwirtschaftsfilÜ-
rer und aktiven Verfechter der hit-
lerischen Kriegspolitik aus den lei¬
tenden Organen der Betriebe und
der Wirtschaft. Ml

Die Einsetzung von Treuhände®'
für die bisherigen Konzembetrieia»Betriebe von Kriegsverbrechernund
von aktiven Nazis soll durch die
deutschen demokratischen Organeim Einvernehmen mit den Gewerk¬
schaften unter Bestätigung durch die
Besatzungsbehörden erfolgen.
e) Die gesamte Einfuhr und Ausfuhr
soll nur im gesamtdeutschen M# -
stabe durchgeführt werden. Zu dfe-
sem Zweck ist die baldige Schaffutgeiner deutschen zentralen Vervsfci
tung für Export und Import be : :n-
ders wichtig .

Am Dienstag begann in Washing¬
ton die anglo -amerikanische Ruhr¬
kohlenkonferenz. Die amerikanischen
Monopole bemühensich bekanntlich,im Sinne des Marshall-Planes und
im Rahmen der von Dulles propa¬
gierten Westblockpolitik , das Ruhr¬
gebiet unter ihre Botmäßigkeit zu
bringen. Die Mittel, mit denen diese
Bestrebungen verwirklicht werden
sollen , sind Anleihen, die Übertra¬
gung der Kontrollorgane im Ruhr¬
gebiet an Amerika und die Überfüh¬
rung der Ruhrgruben in den Privat¬
besitz amerikanischer und deutscher
Monopolisten .

Englands Versuch, die Kontrolle
über das Ruhrgebiet zu behalten,wurde von Washington mit dem
Vorschlag beantwortet „die Soziali¬
sierung“ des Ruhrbergbaues auf un¬
bestimmte Zeit zu verschieben.
Frankreich wird mit der Zusiche¬
rung abgespeist, daß es an einer
Dreier-Konferenz teilnehmen könne,auf der die Höhe der deutschen In¬
dustrieproduktion und ein bestimm¬
tes Mitbestimmungsrecht Frank¬
reichs festgelegt werden soll.

Im Zusammenhang mit den ame¬
rikanischen Bestrebungen werden
S t i n n e s und andere Ruhrmagna¬ten als Leiter oder Mitglieder einer
künftigen deutschen Kohlenverwal¬
tung benannt. Allein diese Tatsache
muß auf alle fortschrittlichen deut¬
schen Kräfte in höchstem Grade
alarmierend" wirken.

Gegen diesen Plan des in- und
ausländischenMonopolkapitals nahm
die SED am Samstag in einem Rund¬
funkkommentar Stellung, in dem
u. a. ausgeführt wurde:

„Das werktätige deutsche Volk
kann auf das Ruhrgebiet als untrenn¬
barer Bestandteil der deutschen
Wirtschaft nicht verzichten. Es for¬
dert Garantien und will dazu beitra¬
gen , daß das Ruhrgebiet nie wieder

von imperialistischen Kräften zu
einer Waffenschmiede gemacht wer¬
den kann . Dieser Wille des Volkes
wurde von Vertretern der Werktäti¬
gen im Landtag von Nordrhein-
Westfalen zum Ausdruck gebracht
Das deutsche Volk wünscht, daß die
Ruhrgruben aus den Händen der
Ruhrmagnaten in die Verwaltung
von Treuhändern des deutschen Vol¬
kes überführt und nationalisiert
werden. Eine solche im deutschen
Interesse und im Interesse des euro¬
päischen Friedens liegende Lösungist nur bei einer gemeinsamenKon¬
trolle des Ruhrgebietes durch die
vier Großmächte denkbar. Sie wird
unmöglich , wenn eine Großmacht
das Ruhrgebiet zum Kernstück ihre!
Planes machen will, auch wenn das
unter dem Vorwand einer Hilfe ge¬schieht. Bei einer gesamtdeutschen
Wirtschaftsplanung wäre die deut¬
sche Industrie fähig, die für den
Ruhrbergbau notwendigen Ausrüs¬
tungsgegenstände ohne auswärtigeHilfe herzustellen. Alle deutschen
Zonen könnten die Ruhr zusätzlich
mit Produktions- und Lebensmittel
beliefern. Als Gegenleistung müßte
natürlich eine zweckmäßige , die Be¬
dürfnisse aller vier Zonen berück¬
sichtigende Verteilung der Ruhrkoh¬
len erfolgen, die bei gesteigerter
Förderung auch den von den Alliier¬ten geforderten Export in Rechnungsetzen könnte. Eine solche Lösungdes Ruhrproblems würde verhin¬dern, daß die Ruhr als Bastion des
Rüstungskapitals und als Friedens¬störer mißbraucht werden könnte.Eine solche Lösung würde die Ini¬
tiative und Leistung der Bergarbei¬ter derart erhöhen, daß die Förde¬
rung der Ruhr allen Anforderungen
gerecht werden kann. Das Ist der
Weg, der zur Lösung des Ruhrpro¬blems im Interesse des deutschen
Volkes und des, europäischen Frie¬
dens beschritten werden muß ."

Betriebsunfälle der Koalitionspolitik

Pressebesprechung Walter Ulbrichts

Einheit Deutschlands nur mit Ruhrgebiet
Gegen die Zerreißung Deutschlands — Für gesunde Wirtschaftspolitik

durch deutsche Zentralvenvaltung

AUS A
120 000 Mann betrugen die Verluste
Kuomintang -Regierung ln China in
letzten 12 Monaten .

>urch einen Generalstreik protestler -
die Arbeiter ln Tunis gegen das von

Regierung festgesetzte Lohnmini —
m von 4800 Franken . Sie fordern

Franken Mindestlohn .

Walter Ulbricht , der stellver¬tretende Vorsitzende der SED sprachin Frankfurt a. M. auf einer Presse¬
konferenz vor deutschen und auslän¬
dischen Pressevertretern zu den ak¬
tuellen Fragen Deutschlands und der
Weltpolitik . Den Versuch , das Ruhr¬
gebiet politisch und wirtschaftlich
von Deutschland zu trennen, bezeich -
nete Walter Ulbricht als gleichbe¬deutend mit der Vernichtung der

wirtschaftlichen und politischenEin¬
heit Deutschlands. Auf eine entspre¬chende Frage antwortete Walter Ul¬bricht, daß bei Einhaltung der beste¬henden internationalen Vereinbarun¬
gen eine Abtrennung des Ruhrgebie¬tes nicht vorgenommen werdenkönne. Auf die Frage eines amerika-
nisehen Journalisten, ob Walter Ul¬bricht der Ansicht sei , daß die USAeinen Teil Deutschlands, z. B . das

en Abzug der englischen Truppen
Aegypten und dem Sudan fordert
ägyptische Ministerpräsident ,

m jugoslawisch -bulgarischen Freund -
iftsvertrag Ist eine weitgehende Zu -
menarbeit beider Völker beschlossen
den . Jugoslawien verzichtet u . a . auf
jarische Reparationszahlung ,
sue Fortschritte der griechischen de -
a-atlschen Partisanentruppen werden
verschiedenen Teilen Griechenlands

leidet . Starke Einheiten operieren ln
lelgriechenland , 175 Kilometer nörd - -

Athens .
) Prozent aller Reichttlmer ln USA

im Besitz von 1 Prozent der Bevöl -
mg . 33 Prozent gehören 12 Prozent
Bevölkerung und in die restlichen

rozent des Reichtums teilt sich die
reroße Mehrheit von 87 Prozent der
ülkerung , lt . einer Veröffentlichung

amerikanischen Soziologen Lund -

imcion , die F. auptstadt Paraguays , Ist
den Aufständischen vollständig ein¬
eist Ein Teil der Regierungstruppen
u den Aufständischen übergetreten ,
u Kriegsmaterial beladene Fracht -
ofer haben die USA verlassen und
den sich auf dem Wege nach Grie -
land .

8 Fällen haben die Holländer den
hl zum Einstellen der Feindselig -

in Indonesien verletzt , nach
Bericht der indonesischen Regle-

Entnazifizierung vor dem Länderrat
Die Bemühungen des württembergisch -badischen Landtags
Auf der 23 . Tagung des Länder¬

rats hat General Clay erklärt , daß
er mit den Ministerpräsidenten der
amerikanischenBesatzungszone über¬
eingekommen sei , „daß die Abände¬
rungsvorschläge (der Säuberungs¬minister zum Entnaziflzierungsgesetz)bei der nächsten Länderratssitzungim kommenden Monat behandelt
werden sollen “.

Der im württembergisch-badischen
Landtag angenommene Gesetzent¬
wurf zur Abänderung des Befrei¬
ungsgesetztes Nr. 104 geht über die
Vorschläge der Ministerpräsidentenweit hinaus.

Wenn man sich die Heftigkeit ins
Gedächtnis ruft , mit der im Land¬
tag um den Gesetzentwurf gestrit¬ten wurde, so könnte man heute der
Meinung sein , daß dabei vergessenworden war, daß es sich letzten En¬
des ja doch nur um einen Diskus¬

sionsbeitrag des württembergisch-
badischen Landtags zu den Beratun¬
gen des Länderrats handelte, der
seinerseits wiederum nur Vorschläge
für die Behandlung des Gegenstan¬
des durch die Militärregierung aus¬
arbeiten soll.

Dabei erhellt sich nochmals nach¬
träglich, welch Maß von reiner Agi¬
tation die DVP für ihre berühmte
„Initiative“ aufgebracht hatte.

Wir selbst hatten in unserem Be¬
richt zu wenig gerade diese Seite
der Angelegenheit hervorgehoben,und es war nicht besonders hervor¬
gehoben worden, welch langwierige
Prozedur die Sache ' nun noch durch¬
machen muß, und welche veränderte
Gestalt sie dann endlich bekommen
wird, gegenüber dem beschlossenen
Abänderungsgesetzdes württember¬
gisch-badischen Landtags.

Ruhrgebiet, „greifen" wolle , erwii rte
er, zunächst müsse man abwa en,was geschehe , jedoch betracht erdas offenkundig gewordene Ziel ies
ausländischen Großkapitals i ;ht
nur in einer Kapitalanlage, son ;rnmehr noch in dem Versuch , las
Ruhrgebiet vollkommen zu bei rr-
schen und ausschließlich sq tenInteressen zu unterstellen. Die , EDvertrete die Ansicht, daß es den Ii er-
essen des deutschen Volkes nt-
spräche, durch eine deutsche :n-
tralverwaltung eine Wirtschaft! >li-tik zu treiben, die nicht auf ineübermäßige Kreditgewährung a ge¬wiesen sei . Als beste Aufbauhilfl ge¬zeichnete Walter Ulbricht die U< sr-
gabe der Ruhrbergwerke in dieHände des deutschen Volkes.Ueber die „Hilfe “ durch den ] ir-shallplan ließ er sich dahin aus: , Virwollen niemand dazu verleiten, in¬reelle Kredite zu gewähren. Virwünschen eine anständige \ rt-schaftspolitik mit kurzfristigen je-bensmittelkrediten.“

Wenn die Wirtschaftspolitik 1erSED für ganz Deutschland in ,n-
wendung käme, wären die westli ,enAlliierten in der Lage , ihre Leb is-mittelzuschüsse zu verringern .Deutschland sei sehr wohl in
Lage , die gegenwärtig ausgegtbiLebensmittelrationen selbst aibringen.

Walter Ulbricht erklärte, didie Chancen seiner Partei im Wiin ständigem Wachsen sehe . Diesei die einzigste Partei , dieKampf für die Einheit Deutsch ]mit Konsequenz durchfühl«.

Durch die Ablehnungvon Fischer
und Schniewind stand der Wirt¬schaftsrat in seiner letzten Plenar¬
sitzung erneut vor der Notwendig¬keit , die Wahl der Direktoren für
Verkehr und Finanzen durchzufüh¬
ren. Beide Direktoren wurden wie¬
derum von der CDU vorgeschlagenund mit der Hilfe der DVP durchge¬drückt. Verkehr übernahm Professor
Edmund Fr oh ne und FinanzenDr. Hartmann . Der einheitlichreaktionäre Charakter des Direk¬
toriums des Wirtschaftsrates ist er¬
halten geblieben.

Bei der Besetzung der Direktoren¬
posten im Wirtschaftsrat wurden
Schwierigkeiten in der von der SPDund CDU geübten Koalitionspraxissichthar. Von einem Bruch mit - derin der Vergangenheit für das werk¬
tätige Volk in Deutschland so ver¬
hängnisvollen Koalitionspolitik istaber trotz aller gcharfen Worte vonseiten der SPD-Führer nicht zureden. Das Hin und Her im Wirt¬schaftsrat, die einseitige Besetzungder Direktorenposten erscheint mehr
und mehr unter dem Gesichtswinkel
eines Betriebsunfalles der Koalitions¬
politik .

Inzwischen ist der württember-
gisch-badische Vertreter im Exeku¬tivrat des Wirtschaftsrates, Dr. Hein¬
rich Köhler , zurückgetreten. Inder Erklärung über die Gründe sei¬
nes Rücktritts versucht er den An¬
schein zu erwecken, als ob eben da¬

bei seine Unzufriedenheit über den
Ausgang der Direktorenwahl maß¬
gebend gewesen sei . Nur in dem Zu¬
sammenarbeiten der CDU und der
SPD bestünde die Möglichkeit , viel¬
leicht die letzte, der SchwierigkeitenHerr zu werden, die in allen Fragen,insbesondereder Ernährung, vor dem
deutschen Volk stehen.

Wir übersehen dabei nicht, daßeinmal innerhalb*der CDU mit ver¬teilten Rollen gespielt wird und zumandern, gerade im Falle Dr. Köh¬
lers , die Frage gewisser Schlüssel¬
positionen in Württemberg- Baden
für seine Entscheidung maßgebend
gewesen ist. Für die CDU war die
Neubesetzung des stellvertretenden
Ministerpräsidenten und des Präsi¬
denten des Landesbezirkes Baden ,die mit der Entsendung Dr. Köh¬lers in den Exekutivrat ' zwangs¬
läufig gestellt wurde, eine heikle An¬
gelegenheit. In Personalunion — wie
es bei Dr. Köhler der Fall ist —
diese beiden Aemter in einer CDU-
Hand wieder zu vereinigen, dürfteeine schwere Sache sein .

Darin also ist der Hauptgrund zuerblicken, wenn Dr. Köhler wieder
aus dem Exekutivrat ausgetreten ist.Der entscheidende Doppelposten in
Württemberg- Baden soll mit Dr.Köhler der CDU verbleiben. Dasoffen auszusprechen, war schwerlichvon Dr.

* Köhler bei seiner Rück¬
trittsbegründung zu erwarten.

Wieder ein Ninister belastet
Nicht abreißender Entnazifizierungsskandal

Die permanente Entnaziflzierungs -
krise dürfte nicht zuletzt darin eine
Ursache .haben, daß eine große An¬
zahl der Politiker und staatlichen
Repräsentanten der bürgerlichen
Parteien selbst wunde Stellen in
ihrer politischen Vergangenheit auf¬
weisen . Zum Fall Simpfendör -
f e r und Bausch kommt in Würt¬
temberg - Baden ein neuer hinzu.
Diesmal handelt es sich um den satt¬
sam bekannten Landwirtschafts- und
Ernährungsminister S t o o ß (CDU).Nach Material der US-Militärregie-
rung für Württemberg-Baden, das
dem Befreiungsministerium über¬
geben wurde, ist Dr. Stooß aufs
Schwerste belastet. Als Kreisbauern¬
führer des Bezirks Blaubeuren hat

er aktive Propaganda für den Natio¬nalsozialismus gemacht Gleichfallswar er Hospitant der NSDAP-Frak-tion im Landtag gewesen .
Die Aktivität von seiten der bür¬

gerlichen Parteien, das Befreiungs¬
gesetz zu „reformieren“, um dabei
die Paragraphen für die Großen zulockern, wird mehr und mehr ver¬
ständlich. Viele der Politiker, diehinter den Kulissen, oft aber auch,wie im Falle Bausch , ganz offenin dieser Richtung tätig sind, han¬deln in eigener Sache . Daß die
Durchführung des Gesetzes mehrund mehr zum Skandal ggwordenist, kann deshalb nicht mehr ver*wundem ,
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Umsiedler finden den Weg in die neue Heimaf „Der Verfasser nicht festzustellen“
Versammlungsaktivität— Wahl eigener Ausschüsse Spätes Eingeständnis einer Wahllüge

Eine Immer größere Aktivität
macht sich auch in Nordbaden unter
den Umsiedlern bemerkbar . Die Ur¬
sache dafür ist in der trostlosen
Lage der Umsiedler zu finden , die
unter den Auswirkungen des Hitler¬
krieges am schlimmsten zu leiden
haben . Sie mußten ihre Heimat im
Stiche lassen , haben alles verloren ,
besitzen kaum das Nötigste auf dem
Leibe . Leider finden sie nicht immer
das nötige Verständnis bei uns in
unserem Lande , das ihnen zur neuen
Heimat werden muß . Unsere ver¬
antwortlichen staatlichen und ge¬
meindlichen Organe tun oft wenig
oder nichts , um das Los dieser Men¬
schen zu erleichtern .

Reaktionäre Elemente verbreiten
unter den Umsiedlern Illusionen von
der Möglichkeit einer Rückkehr in
die alte Heimat . Langsam erkennen
diese aber , daß an eine Rückkehr
nicht mehr zu denken ist . Sie glie¬
dern sich ein in die neue Heimat
und verlangen , daß man ihnen hier

die Möglichkeit gibt , zu arbeiten
und menschenwürdig zu leben .

In Philippsburg sprach vor den
Umsiedlern der Sudetendeutsche
Hüttl , der die wahren Ursachen
des Flüchtlingselends und die Maß¬
nahmen zu einer praktischen Lösung
des Umsiedlerproblems aufzeigte .
Die lebhafte Diskussion bewies , mit
welcher Anteilnahme die Versamm¬
lung seinen Ausführungen folgte .
Mit großer Entrüstung wurden Maß¬
nahmen der Gemeindeverwaltung in
der Diskussion angeprangert , die be¬
wiesen , daß auch in Philippsburg
noch nicht das notwendige Verständ¬
nis für die Not der Umsiedler vor¬
handen ist .

Die dringlichsten Forderungen der
Flüchtlinge wurden wie folgt for¬
muliert :

1 . Menschenwürdige Unterbrin¬
gung ;

2 . Sicherung des Unterhalts für
Rentner , Witwen und Waisen ;

8 . Zuweisung von Garten - und
Ackerland , durch die Enteig¬
nung des Großgrundbesitzes ;

4. Gleichberechtigung der Um¬
siedler als Staatsbürger , das
Recht für die Umsiedler , in
den Gemeindeverwaltungen
mitzuberaten und mitzube¬
schließen .

Auch in TSJiesloch , Nußloch ,
Walldorf und Forst fanden die
Ausführungen von Hüttl bei den
Umsiedlern lebhaften Beifall . In
Forst waren 450 Umsiedler versam¬
melt , die sich ebenso wie in den an¬
deren Orten einen Ausschuß wählten .

Diese Versammlungen der Um¬
siedler sind ein vielversprechender
Anfang . Die Umsiedler tun gut dar¬
an , sich überall solche Ausschüsse
zu wählen , die berufen sind , ihre
Interessen zu wahren , die dafür zu
sorgen haben , daß die Umsiedler ge¬
hört werden und daß sie als gleich¬
berechtigte Staatsbürger bei uns den
ihnen gebührenden Platz bekommen .

Wir drucken nachstehend im führten Behauptungen,bedauern , die u , b. 1913 August Bebel gestorben. •—
Wortlaut eine Erklärung der Badi - leider in der Hitze des Wahlkampfes “ '

sehen christlich -sozialen Volkspartei unterlaufen ist .
ab, die das verspätete Ende einer
infamen . Walillüge gegen die Kom¬
munistische Partei Südbadens und
gegen unseren , Genossen Erwin
Eckert darstellt . Die Erklärung
lautet :

Der Landesvorstand der Badischen
christlich -sozialen Volkspartei

gez. Wohieb .'“

Die Erklärung spricht für sich

1897 Karl Liebknecht ge¬
boren . — 1802 Nik . Lenau ,
Dichter , geboren .

14. 8. 1945 Bedingungslose Kapitulation Ja¬
pans . — Freundschafts - und
Bündnisvertrag zwischen UdSSB
und China .

16 . 8 . 1937 Wilh . F i r 1, antifaschistischer
Kämpfer , hingerichtet .

selbst . Während der Wahlzeit hat die 18 . 8. 1850 HonorC de Balzac , französi¬
scher Schriftsteller gestorben .

19. 8. 1907 Internationaler Sozialistenkon¬
greß ln Stuttgart . — 1019 J .
Watt , Erfinder der Dampf¬
maschine , gestorben .

Milde Urteile gegen Schieber
Der Besitzer eines Verkaufsgeschäf -

Nazirlchler als Spruchkammervorsiizender
Täglicher Hohn auf die Entnazifizierung

Wir sind «n den zwei Jahren nach
dem Zusäinmenbruch schon an
starke Zumutungen gewöhnt . Taucht
jedoch ein ehemaliger Beisitzer des
Nazisondergerichts Mannheim als
Landgerichtsdirektor und Spruch¬
kammervorsitzender im demokrati¬
schen Nachkriegsdeutschland an der
Spruchkammer in Karlsruhe auf , so
ist das zuviel , und jeder Tag , an
dein Herr Courtain sich in das
Gewand demokratischer Rechtspre¬
chung kleiden kann , ist ein Faust¬
schlag ins Gesicht aller anständigen
Menschen .

Der Wolf kann nie seine Natur
verleugnen , auch dann nicht , wenn
er in den Schafspelz schlüpft . Genau
so geht es unserem ehemaligen Sach¬
walter des Nazirechts vom Mann¬
heimer Sondergericht . Ob er Frage¬
bogenfälschungen begangen hat , um
seinen Beitrag zur braunen Verbre¬
cherjustiz nicht der entnazifizie¬
rungsbeflissenen Nachwelt zu über¬
liefern , wissen wir nicht . Aber eines
wissen wir und erleben es bei jeder
Spruchkammersitzung aufs neue :
Herr Courtain schont die Naziakti¬
visten und verunglimpft die auftre¬
tenden Belastungszeugen , und wenn
diese zufällig Kommunisten sind ,
spricht er ihnen die Glaubwürdig¬
keit ab . Das war so in den Spruch¬
kammerverfahren gegen den be¬
rüchtigten Nazi - Ortsgruppenleiter
Weßbeeher aus Grünwinkel , das wie¬
derholte sich in den Fällen Dr . Hart¬
mann , Ortsgruppenleiter Kehreis
und anderen .

Die Spruchkammer IV unter dem
Vorsitz des Doktors der braunen und
demokratischen Rechte Courtain be¬

handelte vor einiger Zeit auch alle
Fälle der Pgs . des Karlsruher Inter -

lil

niertenkrankenhauses . Dort Ist vom
Ortsgruppenleiter bis zum Gauleiter
alles vertreten . Besonders eine Ka¬
tegorie fällt auf : die SS-Aerzte und
ehemaligen Dozenten für Medizin
und Chirurgie an deutschen Univer¬
sitäten . Diese Kapazitäten der
Euthanasie , der Sterilisation und
wissenschaftlichen Anhänger der
Menschenversuche , sie kamen dlzu -
oft aus der Kammer des Herrn
Courtain als Minderbelastete oder
gar Mitläufer heraus , als daß man
das dem Zufall oder der richterlichen
Objektivität des Dr . jur . Courtain
zuschreiben könnte .

Auf der Landesdelegiertenkonfe¬
renz der Verfolgten des Naziregimes
in Stuttgart wies bereits schon der
zweite Vorsitzende , Rechtsanwalt

Dr . Hoffmann aus Karlsruhe , auf
den ,Skandal hin , daß der ehemalige
Sondergerichtsvorsitzende Mäckert
zum Landgerichtspräsidenten vor¬
geschlagen wurde und der Beisitzer
des Sondergerichts Dr . Courtain
heute als Spruchkammerpräsident
fungiert .

Wenn hier Justiz - und Befreiungs¬
ministerium versagen , die demokra¬
tische Oeffentliehkeit duldet es nicht
länger , daß Nazirichter heute „Recht“
sprechen und die braunen Verbre¬
cher beurteilen , deren getreue Va¬
sallen sie einst waren . Das Wort
haben jetzt Justiz - und Befreiungs -
mihisterium . Wir warten auf ihre
Entscheidung , aber nicht allzulange .

F . K. H . D i e t z, Karlsruhe .

T_ A-nb-oi oct Zwecklüge ihre Bestimmung erfüllt ,
d euts ^ he n Vo lksz

’
eit un g“ v .

Die nachtefi ^
hc‘

7 Mai 1947 Nr 3ß über Politische an ^er damaligen Wirkung oer

Säuberung
7

und ÄK Lüge nichts
behauptet , daß sich die Amtsstelle die Lugenfabrikanten na -

für die politische Säuberung unter turlich m Kauf , sie sind sogar mit -
T demoiida « Qha +c unter in Rechnung gestellt . Wenn — , „der Leitung des damali öen Staats - all n heute eesen uns gestarteten tes für Haushaltgegenstände in Feu-

rats Eckert zu einer Werbestelle für Lüeen heee « ien 1a elbst sfe nu? denheim , Wilhelm Gum bei , wurde
die KP entwickelt habe , m der den Lugen begegnen , ja -ernst sie pur ^ 1 Jahr 8 Monaten Gefängnis ver -
durch die Säuberung Betroffenen verzeichnen wollten wu de u urteilt . Die Anklage hat Ihm Zurück¬
statt Trost und Hilfe in ihren Nöten R

.
a" ™ <*es ”V ° TmtJLrii haltung von Waren im Friedenswert

nicht selten ein Aufnahmeformuiar nichts anderem reichen . Trotz Berich - von i0o 000 Mark vorgeworfen . 24

für die KP in die Hand gedrückt tigungen , man weiß , so wie die Ver- Lastwagenladungen wurden s . Z . auf
für die KP in die Hand gedru kt hältnisse i;egeni das Lügen lohnt Grund einer Inventur der Kriminal¬
worden sei . Ähnliche Dinge hatten . Kreise polizei abtransportiert . - Trotz mehr-
sich während dieser Aera und noch A J ' maliger Aufforderung zur Anmeldung
später auch im Land draußen zuge- _ _ _ , , hat Gumbel die Waren überhaupt
tragen .

Oeffentlicher Tauschhandel nicht oder nur unvollständig an-

Der verantwortliche Verfasser des i n einer kleinen Gemeinde zwischen gemeldet . '

Artikels ist nicht festzustelleh . Die Ulm und Stuttgart fuhr der Lastwagen Der Lebensmlttelhändler Frledricn

durchgeführten Untersuchungen ha - eines RÄnscheider Kaufmannes mit S i gr i fst «ms Waldhof hat |
ef

^
cht*

hen keinerlei Grundlage fiir • die Zinkwannen und Eimern auf den Fettmarken im Werte von SU kg nur

i
“

* j „
1

„ Dorfplatz unter der Linde vor und der 4000 Mark gekauft und 40 kg davon
Richtigkeit der Behauptungen er - Dorfgiener scheiite öffentlich aus , daß für 8000 Mark wieder verkauft . Dieser

Dio Badische chxistlicn -so- begehrten Haushaltswaren gegen Volksschädling erhielt 1 Jahr und
. . ■- “ - - . l Monat Gefängnis und der Käufer

der Marken , ein gewisser Horst ,
der während des Krieges MHh°nen"
geschälte mit Röhren gemacht hat ,
erhielt 9 Monate Gefängnis.

ben keinerlei Grundlage für ' die Zinkwannen und Eimern
Richtigkeit dei
geben . Die Bi
ziäle Volkspartei muß daher lebhaft Butter und Eier feilgeboten seien,
die Veröffentlichung der oben ange - Konstanz (Südkurier )

Was gehl in Leimen vor?
A„ iUe ortwn

Große Lebensmittelschiebungen- Leisten die BehördenVorschub ?
heit Krauth diese Schieberin geradezu
ermutigt wurde , ihre Lebensmittel an
allen möglichen Stellen zu verstecken .
Die Untersuchung wird hoffentlich völ¬
lige Klarheit bringen , aber es zeigt sich
auch hier wieder einmal , wie notwendig
die Kontroliausschüsse der Bevölkerung
zur Erfassung , Lenkung und Verteilung
der Verbrauchsgüter sind »

Durch die allgemeine schlechte Papier »
Versorgung sehen wir uns gezwungen ,
unsere Auftage beträchtlich zu kürzen .
Um einen möglichst gleichbleibenden
Leserkreis zu erreichen , bitten wir alle
Genossen und Leser unserer Zeitung ,
dieselbe an alle diejenigen weiter zu
geben , denen wir leider keine Zeitung
liefern können .

Redaktion und Vertrieb .

Unterdgg m

• *06 Betriebsräte des Stinnes -Konzerns ,Vertreter der Hauptverwaltung Bergbau
und Delegierte der SPD und KPD prote¬
stierten gegen die Wiedereinsetzung von
Hugo Stinnes ln seine alten Rechte .
• 9536 Kriegsgefangene und 1635 Inter¬
nierte in der Sowjetunion wurden in der
Woche vom 27 . Juli bis 2. August ent¬
lassen .
• Gegen Schlange - Schöningen als Di¬
rektor für Ernährung und Landwirt¬
schaft beim Wirtschaftsrat hat der Vor¬
stand des Bayerischen Bauernverbandes
protestiert
• Dr . Dietrich , der Verantwortliche für
das Ernährungswesen in der us -Zone,
will zurücktreten und Rechtsanwalt
werden .
• Erhöhung der Kartoffel - und Zucker¬
ration und Sonderzuteilungen von Nah¬
rungsmitteln für Kinder , bessere Karten¬
einstufung für Jugendliche und Studie¬
rende hat der Block der antifaschisti¬
schen Parteien in der Ostzone bei der
sowjetischen Militäradminlstratioii an¬
geregt
? Dle Erzeugung von synthetischem

reibstoff Hegt in der britischen Zone
fast still . In der Ostzone werden die
Hydrieranlagen in hohem Maße aus¬
genutzt .
• Mit Medaillen sollen Hausgehilfinnen
ln München für langjährige Dienstzeit
dekoriert werden .
• Der Streik der Belegschaft der Spiral¬
bohrerwerke bei Remscheid wurde er¬
folgreich mit Abschluß einer betrieb¬
lichen Vereinbarung über das Mitbestim¬
mungsrecht des Betriebsrates abge¬
schlossen .

Mannheim
Schwere Enttäuschung für die Hausfrauen

Eigenartig muten einem manchmal die
Aufrufe des Ernährungsamts Mannheim
an . Anstelle von Brot gibt es Kochmehl ,
so heißt es in einer amtlichen Bekannt¬
machung , die am 7. 8. veröffentlicht
wurde . Eine Nachricht , die große Freude
bei vielen Hausfrauen auslöste . Aber die
Freude war verfrüht . Das Kochmehl gibt
es nämlich auf Brotmarken , die bereits
am 1. 8. aufgerufen waren .

Weiß das Ernährungsamt wirklich
nicht , daß 7 Tage nach einem solchen
Aufruf nur wenige Hausfrauen noch diese
Marken im besitz haben ?

Noch ein unverständlicher Aufruf
Wer Kartoffeln einkellern will , muß

dies bis zum 14. August 1947 beim Kar¬
toffelhändler anmelden . Wer Einkelle¬
rungskartoffeln vom Bauer beziehen
will , soll dies ebenfalls bis zum 14. Aug.
auf der Kartenstelle melden , laut amt¬
licher Bekanntmachung , veröffentlicht
am 9. August . Wer ist für diese „eigen¬
artige " Anordnung verantwortlich ? Es
ist doch klar , daß in diesen paar Tagen
die Verbraucher nicht in der Lage sind ,
sich einen Kartoffellieferanten auf dem
Lande zu verpflichten . Und warum die
Drohung , wer sich bis zum 14 . August
nicht meldet , bekommt keine Einkelle¬
rungskartoffeln ?

Heidelberg
Schwarze Diamanten

Ein neuer Fall Isengard beschäftigt die
Heidelberger Bevölkerung . Wir wir hö¬
ren , sollen bei der Kohlenhandlung Ja¬
kob Müller , Heidelberg , 6090 Ztr . Kohlen
nebst 10 000 Ztr . Brennholz in schwarze
Kanäle verschwunden sein .

Um eine erneute Brennstoffkatastrophe
im kommenden Winter zu vermeiden ,
dürfte es ratsam sein , die gesamten Vor¬
räte bei allen Kohlenhändlern genau zu
erfassen . Eine genaue Kontrolle , Pla¬
nung und Lenkung dör Verteilung ist
das Gebot der Stunde . Die Behörden ha¬
ben Jetzt noch Gelegenheit , ihre Fähig¬
keiten zu beweisen . Volksschädlinge und
Schieber , Schuldige und Saboteure müs¬
sen rücksichtslos zur Verantwortung ge¬
zogen werden , wenn das Vertrauen zur
Demokratie nicht noch weiter schwinden
soll.

Ladenburg
Teures Obst

Die Stadtgemeinde Ladenburg verlangt
für ihr Obst 40 Pfg . pro Pfd . am Baum ,
wobei zu beachten ist , daß das Obst nicht
gleich geerntet werden konnte und ein
Weiteres Risiko durch Verlust in Abzug
gebracht werden müßte . Braucht sich
eine Gemeinde nicht an die amtlichen
Preise zu halten ? Heute , wo der Wochen¬
verdienst eines Arbeiters im Verhältnis
zu den Preisen sehr gering ist , kommt es
auf jede Mark an . Wir appellieren an

das soziale Verständnis der Herren im
Gemeinderat und erwarten , daß sie beim
Spätobst keine so hohen Preise m Rech¬
nung stellen , zumal es sich bei den Käu¬
fern überwiegend um Arbeiter und
Flüchtlinge handelt .

Die Kleinen hängt man ,
die Großen läßt man laufen

In Ladenburg gibt es überhaupt keine
aktiven Nazis , wenn man sich die Spruch¬
kammerurteile ansieht . Wie könnte es
möglich sein , daß der stellvertretende
Ortsgruppenleiter , der zugleich Organi¬
sationsleiter lind Geschäftsleiter war ,
Mitläufer geworden ist . Dieser Spruch
im Falle des Herrn Treiber ist ein Fehl¬
urteil und muß einer Revision unter¬
zogen werden , umsomehr , als man den
kleinen Mann , der als Blockleiter oder
Zellenleiter mit der Sammelbüchse
herumgegangen ist , in die Gruppe der
Minderbelasteten eingereiht hat (siehe
Fall des Schuldieners Stöckle oder des
Feldhüters Schmiech ) . Auch in anderen
Fällen hat sich gezeigt , daß für die
Spruchkammer der Grundsatz gilt : „Die
Kleinen hängt man , die Großen läßt man
laufen .“ KPD , Ladenburg .

Fleh Ingen
Ein „demokratischer * Gemeinderat

1241 Amtsleiter der NSDAP - vorher
mehrjähriger Parteianwärter - bei Jeder
Naziversammlung in Flehlngen am grü¬
nen Tisch bei der Führerprominenz sich
breit machend - 14 Tage vor dem Ein¬
marsch der Amerikaner noch mit den
letzten Getreuen Hitlers , hinter der
Hahtsnkreuzfahne demonstrierend - das
war der Hauptlehrer Schäler ln
Flehingen .

Nach 1945 demokratischer Gemeinde -
rat -i Mitglied des politischen Ausschussel
zuir Säuberung vom Nazismus - das ist
Herr Schäfer . Eine Frage an den Ge¬
nannten : stimmt es, daß Sie Ihre eigent¬
liche amtliche Beurteilung verfaßt und
eigtnhändig unterschrieben und sich als
harihilosen Menschen hingestellt haben ?

Tragikomödie , die in einem demo¬
kratischen Staat eigentlich unmöglich
sein sollte .

Anläßlich der Verhaftung von Frau
Lina Krauth , Lebensmittelhändlerin ,
über die wir bereits berichteten , wurden
5 Zentner Butterschmalz , außer anderen
Lebensmitteln , beschlagnahmt . Haus¬
suchungen bei Verwandten und Bekann¬
ten ln den letzten Wochen förderten
ziemlich umfangreiche Lebensmittelmen¬
gen zutage . 16 Säcke Zucker , 100 Liter
Oel, Reis , Kakao , Teigwaren wurden bei
einem . Herrn A. in Leimen am Berg gefun¬
den . In der Engelsgasse fand man zwei
Eauemwagen voll Zucker , Butter , Mar¬
garine bei Herrn H . (man spricht von 30
Paar Schuhen und Koffern mit Damen -,
Herrn - und Kinderwäsche ) und in der
Kaiserstraße bei einem Herrn K . Rauch¬
waren und andere Dinge .

Es besteht Verdacht , daß ein großer
Teil der von Frau Krauth gehorteten
Waren bereits dem Zugriff entzogen sind .
Nicht unerhebliche Mengen dürften auch
bei den in Leimen sattsam bekannten m m _ _ _

Ä %SSn aS en der Be Immer noch Brachland m Mannheim
Aber wie konnte es eigentlich soweit

k^wi ?t!
?

c,v. Ar\rci . Der Kleingarten -Verein Käfertal Die neuen Kleingärtner mußten

flẑ llbekfrmlfdar Frau Krauth
'
durch « ^ tselt Monaten Verhandlungen mit ihr Wasser aus großer Enffernungher -

monatelange Betrügereien sich ein um - der Stadf über die Zuteilung von Gar - anschleppen . Auf Reklamation unse -

fangreiches Warenlager beschafft hatte , tenland für seine Mitglieder . Jetzt res Stadtrates - — - a « *>; ->

Wie weit dabei der Beamte Bähr von endlich soll Gelände zur Verfügung Hydrant
• . . Mol ' - ■ • - — - - -

Schreck wurde bin
_ _ _ _ _ _ angeschlossen , aber leider
Bei dieser Gelegen- nur kurze Zeit , dann war dies aucäider Kartenstelle mitgeMolfen hat wird gestellt werden . _ _ _ „ _

die gerichtliche Untersuchung hoffent - h ejt erinnern wir daran , daß wir be- wieder aus .
Uch erweisen . Sofortige Verhaftung der reit , ■ Frühiahr auf die in Mann -
Frau Krauth , SehUeßung des Geschäftes , - im 1 runjanr aul - -aie ln Maan
Beschlagnahme aller Waren wäre damals immer noch brachliegenden Flä - Am guten Willen bei der Bevölke-

jieim lijuuei nucn ui aemicgeuuen r ia - _ . _ . , , , „
das einzig Richtige gewesen . Eine Ge- eben hingewiesen haben . Unsere da - ^ obige Beispiel wenn

'
in Mannheim

meinderatsitzung , in welcher auch der mals zum Ausdruck gebrachte Hoff - „
“

h Ge^ände bracWieHt Es gibt « £
Landrat und ein Herr Forsch (ein nung , daß dieser Zustand geändert
angeblicher Verwandter von Frau Krauth ) wird , hat sich leider nicht erfüllt . Die Mensc hen , die gerne einen Garten

!K!£r2“ÄS * Ä w3!,a2S ;
SÄSÄtS 3 &

Frau Krauth verpflichtet wurde , ihren _ _ , . , , , ,
Bestand an Lebensrnitteln zu verkaufen , von Mannheim beweist dies ,
bevor sie neue Waren beziehen durfte . Ein Beispiel : In Waldhof -Garten -

Von April bis Ende Juni , d . h . bis zu stadt ist ein abgeholztes Gelände von
ihrer Verhaftung , hatte sie also Gelegen - schätzungsweise 8 ha . Nichts '' wurde ein treten .
he

i „ unternommen , um dieses Gelände der
Gemeindeverwaltung

116
wird die

g Orts - Ernährung nutebar zu machen , teotz -
gruppe der Kommunistischen Partei in uem auch im Stadtrat von den Korn-
Leimen verdächtigt , daß sie die Bevöl - mumslen darauf hingewiesen wurde ,
kerung aufputschen will . Die Kommu - Einige Bewohner der Gartenstadt ha - Pflanzer nicht die Möglichkeit haben ,

gesichts -der heutigen Notlage müßte
hier endlich eine wirkliche Wandlung

Ist das wirklich notwendig ?
In diesem Jahre

^Verden die Tabak-

nistische Partei verlangt nichts weiter ben nun Kleingärten dort angelegt ,
als größte Sauberkeit in der Gemeinde - ihnen wurde ausgerechnet der am

schwierigsten Zu bearbeitende , mit
wehrt sich dagegen , daß sich Volks- _ , . . . . . . V _ .
Schädlinge auf Kosten der hungernden Stumpenlochern und Graben durch -
Masse bereichern . zogene Teil des Geländes angewiesen .

Es scheint uns , daß durch dife Verzöge- Ein anderer Teil , schönes ebenes Ge¬
rung und Verschleppung der Angelegen - lände , liegt heute noch brach .

Bildung darf nlchl Monopol sein !
Aus dem Schulmemorandumder Kommunistischen Partei

ihren selbstgebauten Tabak gegen Ta¬
bakfertigfabrikate zu tauschen . Eine
Verordnung des Wirtschafts - und Fi¬
nanzministeriums von Württemberg -
Baden und eine Anordnung des Zwei¬
zonenwirtschaftsamtes verbieten dag .

Ist diese» Verbot gerechtfertigt ?
Kleinpflanzer (bis zu 200 Tabakpflan¬
zen) brauchen bekanntlich keinen Ta¬
bak abliefern . Aber die Großpflanzer,
die ablieferungspflichtig sind , litten
die bestehenden Tauschmöglichkeiten
benutzt , um sich der Ablieferung - :Der gemeinsame Unterbau halb kann nur eine gemeinsame Schu- „n ,VVl+ - . . „ , . _ -,v.

Bildung ta ! »Ich! <1„ Monopol £ ,
“ SSS

“
h«5

*
S

d
„toi SS ' ■b*k a

“
' h Sl’sää '

.ät SS-
und . Lind , nicht nur eines auserlese- unterricht oder Standesschulen ) dazu scnen - Uieser eingetauschte xabak

nen Teiles, ist das Ziel. Deshalb ist fuhren , daß alle Kinde», gleich wel-
der Volksschule, die alle Kinder be- cher Herkunft , ohhe vorgefaßte Tren-

nung nach Glauben , Stand , Rasse ein-

Achtung!
Freitag , 15 . August , um 18.30 Uhr ,
im Speisesaal der Motoren - Werke

Allgemeine Betriebs¬
arbeiter -Konferenz

der KPD Mannheim
Haus Sehellenberger spricht :

„Selbsthilfe oder Hilfe
von außen“

Stadtkreisleitupg .

suchen , die größte Beachtung zu
schenken .

In ihr erhalten alle Kinder ohne
Unterschied der gesellschaftlichen
Herkunft , des Glaubens oder der Ab -
stammung ihre grundlegende Er¬
ziehung . i

Keine andere Schulform kann in
dieser umfassenden Weise der Ent-

ander kennen und nach ihrem wirk¬
lichen persönlichen Weyt schätzen
lernen . Die Gemeinsamkeit kann in

weiterführenden Oberschule
beibehalten werden . Bei der Unter¬
scheidung von Kern- und Wahlfächern
ist dies ohne weiteres möglich . Man
müßte mit Rücksicht auf die piak -

wicklung der iozial-ethischen Anlagen Differenzierung
dienen der Wahlfacher schon im seitherigen

Volksschulalter beginnen .
Zuschrift von Lehrer L. aus Str .

Nicht Redeh und Lehren über To¬
leranz und Humanität erziehen zu
diesen, sondern das praktische Vor¬
leben und das tätige Hineinleben . Des -

Lehrer ! Beteiligt euch an den Be¬
sprechungen der Kommun »! tischen

Partei über .Schulfragen .

Fabriken gegen Tabakware einzutau-
ver -

schwand dann auf dem Schwarzen i
Markt . Um dies zu verhindern , des- ’
halb das Verbot.

Wir sind der Meinung, daß es auch
andere Mittel gegeben hätte , diesen
Schwarztausch zu verhindern . Wir
müssen dieses Verbot als eine unbillige
Härte gegen die Kleinpflanzer (Klein¬
gärtner , Siedler , Bauern usw .) bezeich¬
nen , die jetzt gezwungen sind, ihren
Tabak selbst gebrauchsfähig zu ma¬
chen . Daß der Tabak dabei keineswegs
bekömmlicher wird und sogar gesund¬
heitsschädigend wirken kann , ist be¬
kannt Deshalb sollte eine Möglich¬
keit geschaffen werden , um die Klein¬
pflanzer in die Lage zu versetzen , wie¬
der Rohtabak gegen Tabakfertigfabri¬
kate bei den Fabriken einzutauschen.

Honorä de Balzac
Zu den großen französischen Dichtern

des vergangenen Jahrhunderts gehört
Honorä de Balzac , dessen Todestag »ich
in diesen Tagen zum 97. Male jährt .

Honorä de Balzac ist am 20. Mai 1799
ln Tours in Frankreich geboren , absol¬
vierte seine Studien im College von
Vendome und in Paris . Er entstammte
einer Bürgerfamilie und -wurde zum
Advokatan erzogen . Er aber wollte
schreiben , urd well seine Familie sich,
weigerte , ihn zu erhalten , brannte er
durch und darbte in einer Dachkammer .
Beine fortwährenden Geldsorgen zwan¬

gen den Dichter zu einer ungeheuren Ar¬
beitsleistung . Jedoch die Geldverlegen¬
heiten blieben sein steter Begleiter , da
er , sobald er wieder ein Vermögen er¬
worben hatte , nach Abtragung eines Tei¬
les seiner schwebenden Schulden , nach
Herzenslust Seide , Samt , Möbel , Tep¬
piche , Gobelins , Schmuck und Kunst¬
gegenstände einkaufte , und geräumige
Zimmer mit diesem Krimskrams füllte , in
welchem sich die Leere und die Sinn¬
losigkeit seines Strebens verkörperte .

Aus dem bunten Mosaik seiner zahl¬
reichen Werke sind besonders zu erwäh - ,
nen „Die Frau von 30 Jahren “ , „Eugönie
Grandet “ und „Vater Gorlot “, denen er
seine Berühmtheit verdankt .

Seine Gestalten tragen die Züge des
französischen Bürgers , der unter der in
der französischen Revolution von 1789 er¬
kämpften Freiheit die des maßlo - en und
hemmungslosen Strebens nach Gewinn
und Vorteil versteht , denn er selbst ver¬
körpert diese „entfesselte Freiheit “.

Das rastldse und unstete Leben , das
Balzac führte , zehrte an seiner Gesund¬
heit und konnte nicht ohne Folgen blei¬
ben . Die Vereinigung mit einer reichen
Polin , Eveline Hanska , schien ihm end¬
lich ein „ruhiges “ Leben zu verheißen .
Gerade um diese Zeit brach Balzac er¬
schöpft zusammen und starb am 19. Au¬
gust 1850, erst Sljährig , ln Paris .

Upton Sinclair , der bekannte ame¬
rikanische Dichter , brachte in seinem be¬
merkenswerten wie eigenartigen Buch
„Die goldene Kette “ , der „Sage von der
Freiheit der Kunst “ folgende Betrachtung
über Honor$ de Balzac und seine Lei¬
stung «

“ iS-,

„Nun bemerkte Frau ©gi : „Und Balzac ?
Behauptest Du etwa , daß er , weil seine
Figuren im allgemeinen der Bourgeoisie
angehören , eine geschickte Klassenpropa¬
ganda betrieben habe und überhaupt ein
bürgerlicher Autor gewesen sei ? Eine
derartige Betrachtungsweise wäre Ja eine
Parodie literarischer Kritik .“

Ogi erwidert : „Wir wollen uns Balzac
daraufhin einmal ansehen .“ In diesem
Augenblick traf die Post ein und brachte
Frau Ogi einen Brief , der schlechte Nach¬
richten über eine Freundin enthielt . Ihr
Gesicht wurde bekümmert . Ogi, der
scharf beobachtete , rief wie unter einer
plötzlichen Eingebung : „Halte diesen Aus¬
druck fest !“

„Was willst du denn ?“, stammelte Frau
Ogi verständnislos .
. „Ich brauche ihn für eine Erzählung .
Alle Einzelheiten muß ich haben : das
Zittern deiner Lippen , den Ausdruck
deiner Augen . Halt ihn festl Er ist
musterhaft ."

„Du bist wohl verrückt geworden .“ Der
Ausdruck auf Frau Ogis Gesicht verän¬
dert sich vollständig .

Darauf Ogi : „Ith bin der Künstler , Ich
nähre mich vom Leben selbst . Meine Mit¬
menschen leiden , und eine Stimme in
mir Jubelt : Herrlich ! Ich lese auf einem
Antlitz Qual und Schmerz und flüstere :
Das ist ein großer Augenblickl Ich sehe
Menschen vor mir , erniedrigt , gedemü -
tigt , und denke : Hier ist meine Chance
der Unsterblichkeit !1

„Du bist ein Ungeheuer . Ich wußte es
Ja immer, “

„Nein , ich wollte dir nur die Seele
Balzacs enthüllen , der der vollkom¬
mendste Typ der Raubtierdichter Ist.
Die Verkörperung der Kunst um der
Kunst willen , das Genie , das ein Ge¬
wissen nur vor dem Kunstwerk hat und
nichts kennt , als den unerbittlichen
Zwang , zu schildern : Kraft , Zorn ,Pracht , Entsetzen , Erhabenheit , Sen¬
timentalität , Mitleid , Vornehmheit , Hab¬
gier , Schrecken , Grausamkeit , Angst ,
Schönheit , Leidenschaft , Demut , Sehn¬
sucht , Gottlosigkeit , Ruhm , Wahnsinn ,
Majestät und Wonne .“

Dieser Raubtierdichter , der ln einer
Raubtierwelt lebte und Raubtiergefühle
schilderte , erscheint uns nicht als Pro¬
pagandist , einfach weil er mit den Ob¬
jekten seiner Schilderung völlig identisch
ist . Und er schildert die Weit der Reak¬
tion in Frankreich , die dort auch heute
noch besteht . Die Massen hatten Revo¬
lution gemacht und gehofft , dadurch er¬
löst zu werden , aber die Kaufleute und
Bankiers und Advokaten rissen die Macht
an sich . ‘Allein hätte die Reaktion in
Frankreich keinen Erfolg gehabt , aber
England kam ihr zu Hilfe . Das war der
Triumph des britischen Goldes : Es über¬
nahm dies Kontrolle des Kontinents und
schuf ihn von neuem nach den) Eben -
bllde des Krämers . Und überall herrschte
das Bürgertum , Jene Gesellschaft , in- der
jeder dem Gelde nachjagt . Hat er es
errungen , so verwendet er es dazu , noch
mehr Geld zusammenzuraffen oder seine
Persönlichkeit zu entfalten , indem er mit
der Macht des Geldes seine Mitmenschen
beherrscht und unterdrückt . Die Erfolg¬
reichen genießen das Leben , die Erfolg¬

losen werden zertreten : das ist die „Co-
mCdle HumainC", die Balzac in fünfund¬
achtzig Prosawerken schildert , seine Dra¬
men , Essays und Kritiken nicht mit¬
gezählt .“

Lebensweisheit
von Honorö de Balzac

„Wir gehen eher an den Folgen einer
getäuschten Hoffnung zugrunde , als an
der Reue über eine bestimmte Tat .“

„Es ist unmöglich , daß ein Mensch
keine Manie hat . Wir liebin alle ent¬
weder die Jagd oder das Fischen . Oder
das Spiel oder die Musik oder das Geld
oder das gute Essen .“

„Jene , die den Kummer nicht zu töten
wissen , lassen sich schließlich durch ihn
töten . Das Leben ist eine Arbeit , ein
Handwerk , und man muß sich Mühe
geben , es zu erlernen .“

„Es ist mit der Wohltätigkeit wie mit
den Triumphen : Man übt gerne eine
Barmherzigkeit , die der Eitelkeit wohl¬
tut .“

„Die Menschen erlauben uns wohl , daß
wir uns über sie erheben , aber sie ver¬
zeihen es niemals , wenn wir nicht ebenso
tief hinabsteigen wollen , wie sie . So
kommt es denn , daß das Gefühl , das sie
für große Charaktere ln sieh tragen , nle -
mals ganz frei von Haß und Furtht ist .“
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Donnerstag , 14. 2. 47 : 7.10 Uhr Aus Po¬
litik und Wirtschaft ; 14 Uhr Die tägliche
Zeitungsschau ; 18.30 Uhr Junge Welt;
19.25 Uhr Aus Politik und Wirtschaft ,
19.40 Uhr Tribüne der Demokratie ; *0.15
Uhr Tageskommentar .

Freitag , 15. 8. 47 : 7.10 Uhr Aus Politik
und Wirtschaft ; 14 Uhr Die tägliche IZei-
tungsschau ; 17.30 Uhr Juristische Viertel¬
stunde ; 18.40 Uhr Die Stimme des JT3GB';
10.25 Uhr Aus Politik und Wirtschaft

Samstag , 16. 8. 47 : 7.10 Uhr Aus Politik I
und Wirtschaft ; 14 Uhr Die tägliche Zei - 1
tungsschau ; 19 .25 Uhr Außenpolitischei
Wochenübersicht von Michael Storm ; |
20.15 Uhr Tageskommentar ; 21.40 Uhr|
Tribüne der Demokratie .

Sonntag , 17. 8. 47 : 11.15 Uhr Junge Weltjl
14 Uhr Die tägliche Zeitungsschau ; 19.43I
Uhr Aktuelles . I

Montag , 18. 8. 47 : 7.10 Uhr Aus Politik !
und Wirtschaft ; 1?* Uhr Der Blick ln diel
deutsche - Presse ; 18.30 Uhr Junge 'Welt I
19.25 Uhr Aus Politik und Wirtschaft .T
20.15 Uhr Tageskommentar ; 22 .15 Uhr Inil
nenpolltlsche Rundschau von Herbert !
Geßner .

1
Dienstag , 19. 8. 47 : 7.10 Uhr Aus Politik!

und Wirtschaft : 13 .15 Uhr Berliner Stadt I
reporter ; 14 Uhr Die tägliche Zeitun», ' 1
schau ; 17.50 Uhr Die Stimme des Kultur!bundes : 19 .25 Uhr Aus Politik und
«chaft ; 20 13 Uhr Tageskommentar ; ji r
in» Tribüne der Demokratie

t
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